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Sozialisierung-er Vergbauer.
Trotz aller ungünstigen Erfahrungen , die namentlich in

den letzten Jahren mit den verstaatlichten Betrieben gemacht
wurden , finden sich noch immer Sozialisierungs -Fanatiker , I
die sich berufen fühlen , für weitere Sozialisterungsversuchc
in der Oeffentlichkeit Stimmung zu machen. Insbesondere
ist es der Gedanke einer Sozialisierung des Kohlenberg- I
baueS, der sich in den Köpfen einzelner Theoretiker, denen
fachmännische Kenntnisse und praktische Erfahrungen fehlen,
derart festgesetzt hat, daß er nicht mehr herauszuschlagen ist.
Meist geschieht solche Propaganda ohne jede Beweisführung:
mit wenigen Schlagworten glaubt man die Notwendigkeit I
der Sozialisierung des Bergbaues dargetan zu haben. I

Jüngst hat sich Carl Kautsky,  Mitglied der U. S . P.
und her Sozialtsierungskomm -tssion. mit diesem Problem in
einem von zahlreichen sozialdemokratischenZeitungen ver- I
öffcntlichten Artikel befaßt. Der Artikel hat großes Ans- I
sehen erregt, weil K- in ihm im allgemeinen weitere
Sozialisierungsversuche entschieden ablehnt, die nicht produk-
iionsfördernd . sondern produktionshemmend wirken würden.
In den Kreisen der U. S . P . ist wegen dieser Versündigung
an den Grundsätzen der Partei der Ausschluß Kautskys
verschiedentlich beantragt worden. K. schrieb u. a.:

„Sozialistische Produktion ist nicht von heute auf
morgen durchzuführen, darüber ist sich jeder klar, der eine
Ahnung von ökonomischen Dingen hat- Das Prole¬
tarier t se l b st i st bei blühender kapitalisti -
scher Produktion besser dran , als bet einem
Sozialismus , der unzureichend produziert.
Der Sozialismus , der daS Proletariat befreien soll, muß
mehr produzieren  als der Kapitalismus ."

Soweit zeugen die Ausführungen von einer erfreu¬
lichen Einsicht des unabhängigen Führers . Kein Unter - j
nehmer würde es mehr wagen können, gegen den Sozialis¬
mus anzukämpsen. wenn einmal einwandfrei nachgewiesen
würde, daß durch ihn die Erzeugung vermehrt und verbilligt
würde . K. verläßt aber jede Logik, sobald er auf den Berg¬
bau zu sprechen kommt. Er schreibt:

„Was aber nicht aufhört, was immer mehr zunimmt,
daS ist die Ausbeutung der Massen durch die großen
Monopolisten , namentlich der Bergwerke.  Hier
ist rücksichtslose Sozialisierung schon jetzt am Platze, nicht
bloß im Interesse der beteiligten Arbeiter, sondern der
gesamten Gesellschaft. Eine Sozialisierung der Kohlen¬
bergwerke, die den Kohlenvreis herabsctzte und die Kohlen¬
förderung ansdehnte, würde die gesamte Produktion,
mächtig anregen"

Ja , wenn  die Sozialisierung des Bergbaues die Preise
der Erzeugnisse verbilligen und die Förderung vermehren
würde! Wenn  durch Sozialisierung die Preise ermäßigt
und die Produktion gesteigert würden , so wäre sie natürlich
auch in jedem anderen Produktionszweig , in der Landwirt¬
schaft, in der Elektrizitätsindnstrie usw am Platze. Da aber
gerade durch die staatliche Bewirtschaftung von Bergwerken
bereits der Beweis erbracht ist. daß sie nicht die Pro¬
duktion , wohl aber die Preise erhöhen  würde,
so darf sie hier unter keinen Umständen durchgcführt werden.
Weiß Herr Kautsky nicht, haß die staatlichen Zechen im Ruhr-
bergbau in den drei Kriegsjahren 1914—16 einen Verlust
non 27,78 Millionen Mark zu verzeichnen hatten ? Die Er¬
gebnisse der folgenden Jahre sind noch nicht veröffentlicht.
In Nr . 28 des Organs des Verbandes christlicher Berg¬
arbeiter „Der Bergknappe" wird der Verlust der Berg¬
inspektion 5 allein für den Monat April d. I . auf 16 Mill.
Mark angegeben- Ob die Meldung zutrifft , sei dahingestellt.
Eine solche Zubuße wäre so ungeheuerlich, daß man geneigt
ist, die Richtigkeit der Angabe anzuzweifeln Wo die Staats¬
zechen bessere Ergebnisse erzielt haben: wie im Saarrevier,
ist die Ursache nicht in der Art des staatlichen Betriebs zu
suchen, sondern lediglich in der Tatsache, daß der Saarfiskus,
der in seinem Absatzgebiet mit der Konkurrenz aus anderen
Gebieten kaum zu rechnen hat. für fast sämtliche Kohlen¬
sorten von jeher wesentlich höhere Preise genommen hat und
andererseits seinen Arbeitern wesentlich geringere Löhne
zahlte, als der Ruhrberabau . Wenn schon heute bei der zur
Wirtschaftlichkeit der Betriebssüyruna anregenden Konkur¬
renz der privaten Zechen so schwere Verluste zu verzeichnen
sind, so würden diese bei Ueverführunq des gesamten Berg¬
baues in daS Staatseigentum sicherlich ins Angemessenege¬
steigert werden. Entweder der deutsche Steuerzahler müßte
die Kosten tragen , oder aber die Preise müßten gesteigert
und die Löhne wesentlich verringert werden.

Wenn nun auch die privaten Zechcnbesitzer, von wenigen
Ausnahmen abgesehen, in der Zeit , wo die staatlichen Zechen
so schwere Verluste erlitten , bei gleichen Löhnen und gleichen
Kohlenpreisen Gewinne anszuweisen hatten , so waren diese
doch keineswegs derart , daß von einer Ausbeutung der Ver¬
braucher, wie Kautsky sagt, durch die Berqwerksbesitzer ge¬
sprochen werben kann. Auch während des Krieges sind
durchaus keine außergewöhnlichen Gewinne erzielt worden,
die Uebcrfchüffe sind vielmehr nicht über das normale Maß
hinansgeganaen . Nach dem Kriege reichten die Preis¬
erhöhungen für deren Bemessung nicht die Zechen, sondern
letzten- Endes das ReichSwirtscbaftSministerium verantwort¬
lich ist. noch nicht einmal zur Wiederinstandsetzung der her-
unlerlreivirlschaftelen Anlagen aus . So blieb die Dividende
der Aktiengesellschaften des Ruhrbergbaus für 1919 fast durch-
gehendS weit hinter dem Ergebnis des letzten Friedensjahres
zurück und fiel bei zweien sogar ganz aus.

Anaesichts der ungeheuren Zuschüsse, die unsere staat¬
lichen Betriebe zurzeit erfordern , ist es geradezu als eine
Leichifertiqkeit' zu bezeichnen, wenn in den Arbeiierkrenen
immer wieder falsche Vorstellungen über die Zweckmäßigkeit
der Sozialisierung erweckt werden. Erst vor wenigen Tagen
ist bekannt geworden, daß die Reichs-Eisenbahnen 13 Milli¬
arden Mark Fehlbetrag auszuweisen hatten, dazu kommt

noch der Fehlbetrag der Post, der nach den Mitteilungen des
Reichsfinanzmiivtsters Wirth in den ReichStagsverhand-
lungerr vom 1. Juli auf 6,7 Milliarden zu schützen ist. Bei
solchen Verlusten ist es durchaus begreiflich, daß auch viele
Arbeiterführer sich gegen jede weitere Sozialisierng ableh¬
nend verhalten . So erklärte vor den Wahlen in einer Ver¬
sammlung des deutschen Grwerkschaftsbundes Reichspost-
minister Giesberts  nach einem Bericht deS „Bergknap¬
pen" : „Ehe man weiter SoztalisierungSversuche unter¬
nimmt . müssen die ältesten sozialisierten Betriebe, Eisenbahn
und Post rentabel gestaltet werden." Und der sozialdemo¬
kratische Minister des Innern , Severin  g, der bekanntlich
längere Zeit im Ruhrgcbtct als Retchskommissar tätig war,
führte in einer Rede nach einem Bericht der „Bielefelder
Volksmacht" vom 11. Mai aus : „Wäre ich heute Wirt-
schaftsdiktator , würde ich es mir sehr über¬
legen . ob ich denBergbau sozialisieren würde.
Heute bedeutet Sozialisierung keine Erleichterung sür unser
Wirtschaftsleben. sondern unsere Bolksgenossen müßten mit
neuen Steuern belastet werden, um die Zuschüsse zu der
Rentabilität der Betriebe zu geben." Andere bekannte
sozialdemokratischeArbeiterführer haben sich wiederholt in
ähnlichem Sinne geäußert . Es mag auch nicht unerwähnt
bleiben, baß nach einer Meldung der „Times " die russische
Sowsetregierunq zwecks Förderung  des russischen
Bergbaus die Sozialisierung der Bergwerke
schon im März 19 20 ansgehoben  hat.

Es ist tief bedauerlich, daß Mitglieder der Sozialisie¬
rungskommission. die der Reichsregicrung Ratschläge bezüg¬
lich Sozialisierungsmaßnahmen unterbreiten sollen, über die
einschlägigen Verhältnisse so außerordentlich mangelhaft
unterrichtet sind. Dieser Tage hat bereits eine durchaus
falsche Berechnung der Ueberschüsse der Kohlenzechen, die von
einem anderen Mitgliede der Sozialisierungskommission,
dem Direktor des Statistischen AmtS in Berlin -Schöneberg,
Dr . Kuczynski veiöfsentlicht wurde, von amtlicher Stelle
berichtigt werden müssen.

Die wiederhersteNmq.
mz. Spa , 13. Juli.

Der Sonderberichterstatter der „Agence Havas" meldet
nach aus deutschen offiziellen Kreisen eingegangenen Er¬
kundigungen. daß die Reichsregiernng folgende Angaben
über den Plan der Wiederherstellung und Zahlung machen
werde: Entschädigungssumme von 50 Milliarden , zahlbar in
60 Jahresraten , von denen 20 Milliarden zur Wiederher¬
stellung der verwüsteten Gebiete bestimmt sein sollen, und in
Naturallicferungen zahlbar sind.

Lmberusuna der Relchstagsfraktion und des
Geschäftsführenden Ausschusses.

Am Donnerstag nachmittag um 5 Uhr treten im Reichs¬
tag die Retchstagsfraktion . sowie der Geschäftssührende Aus¬
schuß der Deutschen Bolkspartei zu einer gemeinsamen Be¬
ratung zusammen in der Annahme, daß bis dahin die Reichs-
tagssraktion im Besitze eines ausführlichen Berichtes über
die Vorgänge in Spa oder in der Lage gewesen ist. mit den
der Partei nahestehenden Ministern eine persönliche Rück¬
sprache gepflogen zu haben.

Noch leine Antwort am Moskau.
mz. Amsterdam,  18 . Juli.

Der Korrespondent der „Times" meldet aus Spa : Bisher
ist noch keine Antwort  auf das von der englischen
Negierung am Samstag nach Moskau gesandte Telegramm
betr . den Waffenstillstand zwischen Rußland und Polen rin¬
getroffen.

Die Volkichewrken in psrsken.
Spa,  13. Juli . Nach einer HavaS-Meldung aus Tehe¬

ran sind neue Sowjet -Truppen am Kaspischen Meere ge¬
landet worden. Damit hebe sich die Lage rn Persien noch
verschlimmert-

Line Ableugnung.
mz. Rotterdam.  13 - Juli.

Wie aus Washington  gemeldet wird- dementiert das
StatSdepartement die Pariser  Meldung , wonach England
b- - ^ -reinigten Staaten vorgeschla-gen habe, nach Ablauf des
e: -japanischen Bündnisvertrages an dessen Stelle ein
engri sch-amerikanisches Bündnis  zu schließen.

Was Lox verspricht.
Washington,  13 . Juli.

Die Zeitungen veröffentlicheneine Erklärung des demo¬
kratischen Präsidentschaftskandidaten Cox wonach er, um das
den Soldaten gegebene Wort zu halten, für die Rattfrzirrung
des Friedens - und Bölkerbundsvertrages , einschließlich des
Art . 20 eintreten wird, unter folgenden Vorbedingungen:
1. Unterzeichnung eines Protokolls , wonach die Machte er¬
klären. sich einzig zur Aufrechierhaltung des Friedens zu¬
sammenzuschließen. 2. Eine Erklärung zu Händen der Bö l-
kerbundsmitglieder , daß sich der amerikanische Kongreß das
Recht der Kriegserklärung Vorbehalte, und daß ein Ein¬
spruch des Völkerbundes von den Vereinigten Staaten nur
insofern angenommen werde, als er nicht gegen die Ver¬
fassung der Vereinigten Staaten verstoße.

Große wirtschaftliche Pläne der Stadt Köln
Bor der Kölner Studentenschaft entioickelte Ober-

bürgermeister Adenauer  die Pläne , die er zur Hebung
Kölns ins Auge gefaßt hat. Adenauer erkennt ohne weite¬
res an, daß viel Wagemut und Optimismus dazu gehört,
im gegenwärtigen Augenblick so wett ausgreifende und kost¬
spielige Projekte z betreiben : er hält dem aber entgegen, daß
ohne diese beiden Eigenschaften bei  Wiederaufbau Deutsch¬
lands überhaupt nicht möglich sein werde, und daß jetzt für
Köln eine Gelegenheit gegeben sei, wie man sie sobald nicht
wieder erwarten könne. Die Aussichten Kölns seien in
einer Reihe von Faktoren begründet: der Friedens -Vertrag
erhöhe durch die Begünstigung Antwerpens und Rotter¬
dams gegenüber Hamburg, durch die Internationalisierung
des Rheins , sowie durch die geplante Anlegung des Rhcin-
Maas -Schelde- und des Rhein-Maiu -Donan -Kanals die
Bedeutung der R Heinstraße  ganz außerordentlich: er
stelle speziell Köln die Aufgabe, AniwenrSn und Rotterdam
nicht zum Markplatz für Westdeutschland werden zu lassen,
sondern sich selbst zu einem Umschlags- und Stapelvlah gro¬
ßen Stils zu entwickeln. Im einzelnen plant Adenauer
folgendes: die Aulegnng eines neuen großen Handelshafens,
der 168 Hektar groß werden nnd dessen erste Etappe 116 Mil¬
lionen Mark kosten soll: die Schaffung von Jndustriegelünde
mit Wasser- und Bahnanschluß im Umfang von 160 Hektar,
wobei die Kosten des ersten Bauabschnitts auf 68 Millionen
Mark veranschlagt sind: die Errichtung neuer Wohnungen
nnd eines neuen Geschüftsviertcls mit einem neuen großen
Bahnhof : schließlich die Anlegung eines großen Wald- und
Wiesengürtels aus dem 40 Kilometer langen bisherigen
Ranvngelände, bas durch die Aufhebung der Festung Köln
frei wird. Vorbereitende Schritte für alle diese Unter¬
nehmungen sind seit einiger Zeit im Gange: demnächst wer¬
den der Stadtverordnetenversammlung die ersten Borlagen
hierüber zugehen.

Maßregelung wegen Zireikbruchs.
Eine wichtige Entscheionva für Arbeitgeber und Arbeit,

nehmer.
Aus Berlin  wird gemeldet: Der Neu - .Kölln er

Magistrat  hatte einem Teil der städtischen BürohilfS-
an gest  e l l te  n. die in den Kapp-Tagen. trotz der Auffor¬
derung zum Generalstreik,  wie i te  r g e ar  b e i t et
hatten, nach den mit dem A n g e ste l l t e n a u s schu ß ge¬
troffenen Vereinbarungen wegen Strelibruchs zum 30. Junt
1020 gekündigt.  Der Verband der weiblichen Handels-
iind Bureanaugcstellten Berlin und der Deutfchnaiionake
Hanölungsgichilfennerband legten gegen den Magistrat Neu.
Kölln beim S chl i cht u n gs a u s l chn ß für Groß-Berlin
Beschwerde  ein , nachdem der Angestelltenausschuß den
Einspruch gegen die Kündigung unbeachtet gelassen hatte.
Der Schlichtnugsansschuß hat die Kündigung aufgeho¬
ben  und d-m Magistrat aufgegeben, die Beschwerdeführer
iPt den Enlasstmgszeitpunkt hinaus weiter zu beschäftigen.
Aus den Gründen der Entscheidung sind folgende Ausfüh¬
rungen hcrvorzuheben: Es handelt sich um eine Arbcitsstrei-
tigkeit von grundsätzlicherBedentungs um die Fraoe , ob der
Arbeitgeber int diesem Falle der Magistrats durch den An¬
gestelltenrat gezwungen werben kann, Arbeitnehmer zu ent¬
lassen, die tu Erfüllung ihrer Arbeitspflicht während eines
politischen Streiks weitergearbeitet haben Der Schlichtungs-
ansfchutz hat ans Grund des 8 6 des Betrftbsrätegesetzes
diese Frage verneint -, Der Angestelltenrat hat die wirt¬
schaftlichen Interessen der Arbeitnehmer zu wahren , ganz
gleich, welcher politischen Partei oder Gewerkschaft sie ange¬
hören. Ein Angesielltenrat, der sich dieser Pflicht entzieht
und darüber hinaus sogar die Entlassung von Angestellten
wegen ihrer politischen Betätigung veranlaßt oder unter¬
stützt, untergräbt Las Vertrauen der Angestellten zu den ge¬
setzlichen Einrichtungen, die zu ihrem Schutze getroffen sind,
und damit auch die Grundlage , auf der die Betriebs - und
Angestelltenrnte errichtet sind. Die Kündigung der arbeiis-
willicftn Bureauhilfskräfte widerspricht den Absichten des
Gesetzgebers. Sie stellt sich weiter als «ine unbillige Härte
dar . Unter diesen Umständen ist der SHlichtungscinsschutz
einstimmig zu der Ansicht gelangst daß die
Kündigung unbere ch tigt w a r.

Rücktritt der GLerbürgemeister»Rive.
Halle  a . S ., 7. Juli.

Der Oberbüroermeister R i o e. dessen hervorragend«
Tätigkeit als Neriraltuvasbcawter von allen Seiten aner¬
kannt wurde, i'st durch Beschluß der Stadtverordnetenver¬
sammlung (33 sozialistische gegen 30 bürgerliche Stimmen)
zum Rücktritt gezwungen  worden . Der Orts-
veiein der deutschen Volkspartei Halle nahm hierzu in fol¬
gender Entschließung Stellung:

„Die Deutsche Bolkspartei erhebt nachdrücklich dagegen
Einspruch,  daß die Stadtverordnetenversammlung in
ihrer jetzigen Zusammenstellung beschlossen hat, einen ver¬
dienten Beamten zum Rücktritt zu zwingen, dem in seiner
amtlichen Führung kein Vorwurf gemacht werden kann.
Dieser Beschluß verstößt gegen die Grundlagen des Be-
amtenstandes. Die Deutsche Volkspartei erwartet , daß die!
Stadtverordnetenversammlung über die sür das Wobl der
Stadt entscheidende Frage des Rücktritts des Oberbürger-
Meisters Rive erst dann entscheidet, wenn sie durch Neu¬
wahlen der wirklichen Stimmung der halltschen Bürgerschaft
angepaßt worden ist."



Seite 2 Morqen-AuSqabe

Aus dem Reiche.
Der Reichstag.

Der Reichstag wird voraussichtlich vom 28. Juli bis zum
8- August wieder versammelt sein. Vor der Vertragung bis
Mitte September würden noch die wichtigsten Gesetze verab¬
schiedet und die Beschlüsse der Konferenz vvn Spa besprochen
rv erden.

Unrvhen in der Berliner Nnivcrsität.
Die sozialistische Bereinigung hatte fiir gestern abend in

der Berliner Universität Vorträge von Professor Nikolai
und dem Abg. Leöebour  veranstaltet Schon vor Beginn
der Lesung kam es zwischen zahlreiche" Arbeitern und
Studenten  zu Auseinandersetzungen und Tätlichkeiten.
Der Rektor ließ die Sicherheitspolizei herbeiholen , die die
Ruhe wiederherstellte.

Ansschrcitnngenin - er Dresdener Markthalle.
Rach einer Meldung aus Dresden kam es dort in der

Markthalle infolge der hohen Kartoffelpresse zu Ausschrei¬
tungen der Käufer, sodatz die Halle geschlossen werden mußte.

Umformung der Sicherheitswehr.
Berlin.  18. Juli . Am 14. Juli werden sämtliche

Oberpräsidenten und Leiter der Sicherheitspolizei bei Mi¬
nister Sevcring zu einer Besprechung über die Umformung
der Sicherheitswehr zusammentreten.

Die bayerischen Sozialdemokraten.
Die bayerischen Sozialdemokraten haben den übrigen

Landtagsparteien schriftlich mitgeteilt , - aß sie sich an der
bayerischen Regierungsbildung nicht beteiligen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 14. Juli.

TodeSsall. Beigeordneter Hanns Borgmann  beklagt
den Tod seiner Mutter , der Witwe des Professors Dr . Borg¬
mann. Die im Alter von 74 Jahren plötz' ich verstorbene
Dame erfreute sich in weitesten Kreisen unserer Stadt in¬
folge ihrer regen Anteilnahme an allen gemeinnützigen
Bestrebungen hoher Wertschätzung.

Die Bäder-Verwaltung veröffentlicht in der vorliegen¬
den Nunrmer ihre ab 1. Juli ö. I . in Kraft tretenden Bäder¬
preise. worauf wir besonders Hinweisen.

Stiftung des Gewerbevereins. Bon der Ansicht aus¬
gehend. daß die Zukunft unseres Volkes nicht nur von der
intensivsten Arbeit, sondern besonders auch von Quali¬
tätsarbeit  abhängt , und daß demzufolge die Ausbildung
des Handwerkerstandes in jeder Weise' gefördert werden muß,
Hai der hiesige Gewerbeverein aus verfügbaren Mitteln den
Betrag von 3000 Mark seinem Stiftungsvermögen zugefügt,
daS auS Zuwendungen hiesiger Bürger besteht und zurzeit
4! 035 Mark beträgt. Die ZinSerträgnisse des Stifiungsver-
mögenS sind zu Stipendien und Lernmittelbeschaffungen für-
arme Schüler bestimmt. Da die Gewerbeschule, aus welcher
die jetzige städtische Handwerker- und Kunstgewerbeschule
hervorgegangen ist, am 1. Dezember d. I . auf ihr 75sähriges
Bestehen zurückblicken kann, so hat der Borstand beschlossen,
seine Stiftung als Erinnerungsstiftung an das 7dfäihrige
Jubiläum der Schule zu bezeichnen. — Zum Lust- und
Sonnenbad „Polkspark" hat der Verein 100 Mark gestiftet.

Einer erhöhten Jugendfürsorge in körperlicher und gei¬
stiger Hinsicht wendet man zurzeit seitens der städtischen Ver¬
waltung in Mainz  besonderes Interesse zu. So ist zu¬
nächst die Schaffung eines besonderen Jugendamtes
geplant, in dem alle die verschiedenartiaen im Dienste der
Jugendpflege stehenden Einrichtungen öffentlicher und pri¬
vater Art,.und deren lose nebeneinander bestehenden Dienst¬
stellen unrer einer einheitlichen  Leitung zusammen-
gcfatzt werden sollen Daneben werden verschiedene neue
Einrichtungen zur Förderung der Gesundheit der Schul¬
jugend getroffen, wie die Wiedereinführung von Spielnach-
mittagen für die oberen nnd mittleren Schulklassen. Ein
weiterer in der letzten Stadtverordnetensitzung angenom¬
mener Antrag bezweckt die kostenlose Zulassung von schwäch¬
lichen Schulkindern zum Licht-, Luft- und Sonnenbad.
Weitere Maßnahmen zur Kräftigung der sehr geschwächten
Gesundheit der Heranwachsenden Jugend sind in Aussicht ge¬
nommen. — Wir müssen immer wieder aus das Hinweisen,
was in anderen Städten im Jntereffe der Ertüchtigung der
Heranwachsenden Geschlechter getan wird . „Heraus aus den
Kneipen und Vergnügungslokalen, zu Sport und Spiel im
hellen Sonnenschein" ist die Parole der Zukunft . Dazu ge¬
hört vor allen Dingen auch die Unterstützung und Einsicht
der Elternschaft, an der es oft noch kehlt. Wir hätten des¬
halb nicht? gegen eine zwangsweise  sportliche Erziehung
der Jugend beiderlei Geschlechts bis zum 20. Lebensjahr
einzuwenden.

Jubilate?
Roman von Margaret Laube.

(47. Fortsetzung.) lNachdruck verboten .)
Ein Monat verging — schon wurde es Sommer . Kläre

saß mit dem Kinde unter Sonnenblumen und Rosen im
Garten , das Kind iauchzte in die Sonne hinein . Kläre aber
wurde blaß. Sie war voll verzehrender Unruhe-

BiZ sie es eines Tages nicht mehr , ertrug . Sie lies zu
dem Gastwirt Brunn , dessen Namen sie auf den Briefen in
Albins Schreibmappe gefnnden hatte. Kein anderer konnte
ihr sonst sagen ob etwas mit Albin geschehen war — und
wo er weilte im Augenblick — —

Sie wartete eine halbe Stunde im Trcppengang des
Gasthauses , . . die Kellner warfen seltsame Blicke auf üe —
es gingen so viele aufgeregte Menschen aus nnd ein — eine
Unruhe erfüllte das ganze Haus.

Dann wies man sie ab. Der Gastwirt sei nicht zu
sprechen. Er habe keine Zeit für sie.

Sie glaubte es. Es gingen ja so viele Menschen zu ihm
hinauf — wie oft hatte sie in dieser halben Stunde nach ihm
fragen hören: sie wollte wiederkommen.

Am nächsten Tag stand Karl Matthias vor ihr, als sie
nach dem Läuten durch die Tür ihres Zimmers auf den Flur
schaute. Er hatte eine Falte aus der schmalen, kantigen
Stirn — und das Sprechen schien ihm schwer zu werden-

Kläre sah ans sein Gesicht, dann umklammerte sie seinen
Arm: „Du weißt etwas? Du weißt , wo Albin ist? — Sag
es — sag e? sofort — ich warte mit so fürchterlicher Angst —"

Karl Matthias sah trotz seiner Bedrücktheit mit Er¬
staunen auf Kläre, Hielt sic ivirklich so viel von ihrem
Mann ? War das doch nicht nur ein Selbstbetrug von Albin?

Er fühlte etwas in sich warm werden, was Mißtrauen
gewesen war — langsam zog er sie zu einem Sessel:

„Albin ist zurttckgekommen— er ist bei Berthold , Kläre.
und ich komme zu dir, damit du ihn botst - er ist krank,"

Kläre schrie nicht ans- Sie fragte auch nicht; es war , als
habe sie um das Unheil gewußt und erfahre nun seine
Bestätigung,

„Nnd die Konzerte?" fragte sie endlich.
„Du weißt noch nichts davon?" Nun geriet Karl Mat¬

thias aus der Fasiung. „Du hast nicht Bescheid von dem
Zusanunentzruch des Gastwirts Brunn , und weißt nicht, daß

Wiesbadener Leitung

Erlesener.
Ein fedes Volk muß in steter Fühlung , mit seiner Ver¬

gangenheit  bleiben.
Der Weg politischer Entwickelung ist konservative An¬

passung, Umwandlung alter Gewöhnung in neue, Benutzung
alter Mittel für neue Zwecke.

Eine freie Regierung kann nicht gedeihen, wenn sie die
Traditionen ihrer Gescbichte ausgibt , . . Von einer  Regel
darf man unter keinen Umständen abweichen, und das ist die
der geschichtlichenZusammenhänge.

Ans : „Der Staat " von Woodrow Wilson,  Präsident
der Vereinigten Staaten wm Amerika.

Dienstpflicht auf dem Lande. In Hamburg ist eine Ber¬
einigung gegründet worden, die an Stelle der militärischen
Dienstpflicht eine „Arbeitspflicht auf dem Lande für alle
Zwanzigjährigen" fordert. Die Bereinigung ist der Ansicht,
daß nur auf diese Weise die NaHrungsmittelerzeugung
(besonders von Kartoffeln und Rübenzucker) bei uns erheb¬
lich gesteigert und die Arbeitslosigkeit in den Großstädten
vermindert werden kann. Außerdem würde ein solches
„Dienstsahr auf dem Lande" für unsere jungen Leute ge¬
sundheitlich und erzieherisch von unschätzbarem Vorteil sein.
— Allerdings ist dabei vorauszusetzen daß diese jungen Land¬
wirtschafts-Dienstpflichtigen ihre Tätigkeit nicht als eine
Art Erholungsaufenthalt betrachten, bei dem sie neben freier
Kost und Wohnung und möglichst geringer Arbeitszeit —
stehe den Achtstundentarif der hiesigen landwirtsch. Arbeiter!
— eine die Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft in Frage
stellende hohe Entlohnung fordern.

Preise in Frankfurt . In Frankfurter Blättern wurden
am 12. Juli angeboten: Prima holl. Gonda-Käse Va  Pfund
350 M„ große CabItau Psd. 2 M„ kleine 1.50 M .> Nordsee-
Schellfische1—2pfündig 2 M.. Angelschellfische2.50 M.

Hoteldiebstahl. Am 8. Irrst wurde aus einem hiesigen
Hotel gestohlen: Eine goldene Armbanduhr für Damen.
Auf dem Zifferblatt befindet sich der Name „Eigen" und
auf dem Teckel die Buchstaben „K. R." als Monogramm.
Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 21, der
Polizeidirektion entgegen,

Zigarctten-Dicbsiehl. In der Nacht vom 9. zum 10 Juli
wurden aus einem Zigarrengeschäit in der Bleichstraße
Zigaretten folgender Herkunft gestohlen: „Graf Rodenburg ",
„Kleydorff". „Casino", „La Carma", „Ernst" , sowie diverse
Sorten Zigarren . Etwaige Mitteilungen werden ans Zim¬
mer 21 der Polizei-Direktion erbeten.

Standesamtsnachrichten vom 13. Juli . Sterbefälle.
Am 10. Juli : Ehefrau Anna Voigt, geb Joos . 69 Jahre.
Am 11. Juli : Ehefrau Helene Schultz, geb. Scholz, 30 I .;
Schüler Anton Schaf, 9 Jahre ; Witwe Elise Borgmann,
geb. Sefigmann. 73 Jahre . Am 12. Juls : Kaufmann Gustav
Grünebaum, 5« Jahre ; Witwe Elisabeth Huth, geb. Brück,
61 Jahre,

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Staatstheater.

„Tristan und Isolde" von Rich . Wagner.
Man kann es jetzt in allen Blättern lesen, wie es erst

unserer gesegneten Zeit vergönnt war , in fesselloser Offen¬
barung alles Geistigen, im „Expressionismus" die eigentliche
Ausdruckskunst zu finden, auf der auch die großen Künstler
der Vergangenheit nur sehnsuchtsvollemporstreben, ringen
und suchen konnten. Das ganze geistreiche Gerede bauert
nun schon et'iche Jahre mt, wunderschöne Dinge wurden ge¬
sagt, die herrlichsten Kunstwerke des neuen Stils versprach
man, aber noch ist nichts vvn alledem wirklich Gestalt ge¬
worden, jener stürmische Schaffensdrang brachte Spottge¬
burten hervor , die ein künstiges Zeitalter nur als Explo¬
sionen krankhaft verstiegener Eitelkeit zu würdigen vermag,
das Wenige aber von echter Kunst, das in diesen Kreisen
zutage trat , dürfte eigentlich jene Theorien gar nicht für
sich in Anspruch nehmen, sondern hing doch deutlich noch
zusammen mit der Vergangenheit Was aber in Wahrheit,
im höchsten Sinne „Expressionismus" bedeutet, das lehrt
uns Wagners Tristandrama . Nie hat ein Künstler rückhalt¬
loser die ungeheuersten, selbsterlebten Erschütterungen,
seelische Kämpfe von beispielloser Festigkeit, bis zum Wahn¬
sinn sich steigend in einem Kunstwerke niedergelegt , vor dessen
dämonischer Gewalt ihm dann selbst graute ; er konnte es
sich nicht oorstellen, wie ein solches Werk, bei dessen Kompo¬
sition ihm die Tränen überströmten, überhaupt je der
Oeffentlichkett preisgegeben werden sollte: „Nnr mittel¬
mäßige Aufführungen können mich retten, vollständig gute
müssen die Leute verrückt machen!" Run aber das andere:

Albin allein mit den Losten dastand? Mit solchen Summen.
wie er sie nie anfbringen konnte? —- Komm, Kläre , ich
will dir alles erzählen nur komm gleich mit ! Albin
braucht uns — es geht ihm nicht gut."

Kläre rannte hinaus . Sie raffte ihre Sachen zusammen
—die Wärterin , die sie gepflegt hatte, mußte in Eile herbei-
geholt werden — ihr übergab sie das Kind und ihr HauS.
Das Kind schlief und Kläre weckte es nicht- Sie bückte sich
nur über das kleine Bett, aber ihre Gedanken flogen weit
Hinaus zu ihrem Mann . . . das Kind entschwand plötzlich
ihrem Bewußtsein . . .

Dann fuhr sie mit Karl Matthias fort-
„Erzähle!" forderte sie in Hast, als sie im Zuge saßen.

Mit fest gefalteten Händen, die sie in den Schoß senkte, wie
um sie stillzuhalten und Beherrschung über sich zu gewinnen,
hörte sie zu.

„Als die Nachricht von Brunns Zusammenbruch Albin
erreichte, soll er zuerst nicht einmal begriffe» haben, um was
es sich handelte," erzählte Karl Matthias — „Albin war se
schon als Kind ein Tränmer nnd ein in Geldsachen ver-
iranensseliger , ganz kindlicher Mensch ist er wohl immer ge¬
blieben, — Als man ihm dann klar machte, daß die zweite
Hälfte der Fahrt unmöglich sei, hat er getobt. Er stand ja
auch mitten in seinem großen Erfolg. — Aber das war nicht
das schlimmste: es war, als man nachvrüfte, nicht einmal
das Geld da für die Gehälter der Musiker für die kommen»
den Monate — von Albin ielbst ganz abgesehen: für ihn war
nichts mehr übrig. An alles das hatte er gar nicht gedacht.
Er hatte geglaubt, was ihm Brunn vorgerechnet hatte. Und
von Brunn war kein Pfennig mehr zu bekommen — er ist
ganz ruiniert . Nun saß Albin dort im Norden und fünfzig
Mcn ' chen hingen von ihm ab . - .

Er hat Ratgeber gefunden, Kläre Man bat ihm gesagt,
er solle erklären, daß es ihm an Mitteln fehle, die Reise
allein fortzusetzen, und für die alten Kosten aufzulommcn . —
jedes Gericht hätte ihm Recht gegeben . . . er hat ja kein
Vermögen, nicht wahr ? -

Er hat es nicht getan, Er liebte diese Musiker — sie
waren ihm treu gewesen. Er sah, daß sie alle ohne Ver¬
dienst, nur höchstens noch mit dem Reisegeld versehen, nach
-Hause kommen würden - er batte alle Vorschläge von sich
gewiesen- So hat man mir erzählt."

Mittwoch l4 Juli l ?20
was so in ekstatischem Rausche, unter dionysischen Wonnen
und Schmerzen geboren war, das gewann schon im Ent¬
stehen Form und Gestalt, alles Chaotische des leidenschaft¬
lichen Gefühls wurde gebändigt durch jene Schöpferkraft, die
auch einst Goethe befähigte, im Kunstwerke sich selbst zu er¬
lösen und zu befreien, und die nun alle Verstehenden solch
geheimstes Selbstbekenntnis als ein Reinmenschliches nach¬
fühlen und miterleben läßt.

Auch jetzt noch wo das einst Unverstandene, Verspottete
sich uns in wundervoller plastischer Klarheit enthüllt, sollte
ein solches Kunstwerk vor jeder Entweihung bewahrt blei¬
ben, man sollte es nur dann aufführen, wenn durch die
stärkste seelische Hingabe aller Mitwirkenden sein tiefstes
Wesen sich erschließen läßt. Frl . Gabriele Englerth,
die uns jetzt verlassen will, durfte es wagen, gerade in der
Gestalt der Isolde zum letztenmale ihre große und edle
Kunst zu offenbaren. Sie hat es seinerzeit nicht leicht ge¬
habt, uns ihre so bedeutenden Vorgängerinnen vergessen zu
machen, nun sehen wir sic mit gleicher Trauer scheiben Noch
einmal durste sie uns alles deuten, was von seelischen Tiefen
Dichtung und Musik in sich bergen, den tiefbeleidigten Stolz
-der Jrenfürstin , Rache und Tobesentschluß. bis zur hingehen¬
den Liebe, zur Loslösung von der Welt und zum Versinken
im All: „was sie sich klaaten nnd versagten, Tristan und
Isolde , in keuscher Töne Golde." Die begeisterten Beifalls¬
bezeugungen, die der Künstlerin immer wieder zuteil wur¬
den, sollten zugleich den Dank ausdrücken, für alles Große
und Unvergeßliche, was sie uns in den Jahren ihrer hiesigen
Wirksamkeit spendete.

Dank vor allem der wundervollen Leitung Herrn
Rothers,  der dem ganzen Werke den echten Bayreuther
Geist einhauchte, treu der großen feststebenden Tradition
folgend und doch frei und eigenartig gestaltend, wurde die
ganze Darstellung zum Erlebnis . Auch Herr Streib  als
Tristan steht überall auf der geistigen Höhe des Kunstwerks,
sein Todesschwur im 1. Akte, um nur einen Moment heraus¬
zugreifen . war stärkstes tragisches Erleben und Gefühls¬
konzentration . Prächtig war die Brangäne von Frl Haas,
und man findet leichter eine gute Isolde als eine gute Bran¬
gäne. Kraftvoll charakterisiert die Gestalt des treuen Kurwe-
nal durch Herrn Andra.  Und,Herr Kipnis  als König
Marke erhob in edlem Sprachgesan« den großen Monolog
zu seiner ganzen ethischen und künstlerischen Bedeutung.
Aber doch, bei all dem Herrlichen ein Sonnenfieck! Wieder
hatte der Regiestist im 2. Akte gewütet und die ganze innere
Entwicklung, den Uebergana vom Liebesjubel zur heiligen
Entsagung vom Tage znm Nacht- und Todesgedankcn voll¬
kommen vernichtet. Um den ganzen Frevel gerade dieser
Amputation zu verstehen, lese man den Weiendonckbries vom
27. Okt„ S 7, wo der ganze Stolz des Künstlers aus die
gerade hier sich offenbarende Kunst des Uebergangs und der
inneren Verbindung sich so deutlich und sicher ansspricht.
Und wem ist denn überhaupt mit solcher Verkürzung ge¬
dient ? Die Verstehenden werden geärgert, die Verständnis¬
losen noch lange nicht befriedigt. Es bleibt Barbarei , und
mag auch ein berühmter Name, wie der Felix Weingartners,
den Mißbrauch decken! —r.

Av§ Raffan Md Rackbamehieten.
----- Mainz . 18. Infi . Eine scharfe polizeiliche

Ueberwachung des Rheinstromes  ist jetzt von hier
aus gegen die immer dreister austretenden Flußpiraten und
die Lebensmittelschieber seitens der Schiffahrtsabteilung
Mainz eingerichtet worben. Weithin am Rheine wurden die
Gendarmeriestattonen durch neue Beamten verstärkt und
neue Stationen zur Ueberwachung der Rheinübergänge er¬
richtet. Den Strom entlang patrouillieren Zivilkontrolleure
die beiderseitigen Klußufer bei Tag und Nacht und auf dem
Strome selbst kreuzen die Nacht hindurch ständig stark be¬
setzte Polizeiboote. Auf diese Weise hofft man, den zur
Landplage gewordenen Schiffsräubern , vor denen namentlich
die Kohlenschisfe kaum noch sicher sind und den Schiebern,
die unter Umgehung der gesetzlichen Höchstpreise fortgesetzt
große Mengen Obst aus Rheinhessen und dem R'heinga»
nach auswärts schaffen, das schmutzige Handwerk zu legen.

h. Mittelheim , 18. Juli , Rheingauer Sänger¬
bund.  Am Sonntag mittag versammelten sich im Ruth-
mannschen Saale 22 Rheingauer Gesangvereine mit über
750 Sängern zwecks Gründung eines „Rheingauer Sänger¬
bundes". In einer Begrüßungsansprache erläuterte Herr
Karl B r u n s - Rüdesheim die, Ziele und den Zweck einer
solchen Gemeinschaft, wonach man einstimmig zur Gründung
des Bundes schritt. Als Ehrengast war der Landrat des
Rheingaukreises , Herr Dr . Mülhens,  erschienen, der ein
derartiges Zusammenschließenbegrüßte und sich so von der
bedeutenderen Hebung des deutschen Liedes viel versprach.
Seine Unterstützung gab er in weitgehendem Maße kund-
Znm Bunöesvorsitzenden wurde Herr Lehrer U si n g e r -

„Und dann," fragte Kläre atemlos — „was hat er dann
getan . Karl Matthias ?"

„Er hat sie alle ausbezahlt. Mit dem Gehalt bis zmN
Herbst, das sie von dieser Fahrt erwartet hatten . . ."

Kläre wurde weiß. Ihre Lippen zitterten.
„Aber Karl Matthias — er hat doch kein Geld - »D

hat ex das gemacht. Karl Matthias ?"
„Er hat es sich geliehen, Kläre," erwiderte Karl Matthias

schwer, „er hat hier in der Stadt telegraphisch Geld geliehen,
hat alles ausbezahlt bis auf den letzten Pfennig — und

hat gesagt, es sei seine Pflicht —"
„Das ist Wahnsinn — Tollheit - es ist eine Sünde,

Karl Matthias !"
„Ja , vielleicht . . der ernste hagere Mann sah über

Kläre hinwea znm Fenster hinaus — „vielleicht ist cS
Heldentum- Wie du es nennen willst. Ich weiß nicht, was
ich selber getan hätte — aber Albin mußte es tun — e«
konnte nicht anders — und Vater hätte ihn darum geliebte
das weiß ich — —"

Kläre börle nicht mehr zu. Ein wildes , böses Schluchze»
schüttelte sie — unverständliche Anklagen schleuderte sie her¬
vor gegen Albins Tat , ein wildes Jammern folgte —

„Und ich— und sein Kind? — er hat nicht an sein Kind
gedacht — er hat es vergessen— warum habe ich ihn gehe»
lassen? — Nun hat er alles vergessen über seiner närrischen,
verrückten - über seiner dummen Musik . . ."

Sie fuhr zusammen: Karl Matthias stand vor ihr und
umschloß mit einem eisernen Griff ihr Handgelenk. Seine
sonst so ruhigen Augen funkelten vor Zorn.

„Du weißt nicht, was du sprichst. Kläre! — Du tust ihm
Unrecht. Dn bist eine Künsilerfrau und schmähst seine Kunst?
.- — Aber nun komm- sei still — weine doch nicht . . AM«
ist krank . . . Du darfst setzt nicht an dich denken — —

Kläre wollte ihm die Hand entreißen , wollte entgegnen —
Zorn , Weh und eine entsetzliche Hilflosigkeit überfielen sie
wieder; aber sie wurde still unter Karl Matthias ' Blick. Vor
diesen Augen mußte sie sich schämen. Still und wortlos
weinte sie in ihr Tuch,

Karl Matthias wagte ihr nicht mehr zu sagen, wo sie
Albin gefunden hatten. Er wich diesem Schwersten auS —
vielleicht, daß der Arzt leichter Worte fände für diese erregte
Frau - . .

(Fortsetzung folgt.)

i



Mittwoch, 14  Juli 1920 LVieSbadener # efttmn ^ 'kir"en-An«ontzp &ntr  a
Rüdesüeim , ein weitbekannter Rheinlieddichter , gewählt . Sitz
des Bundes ist Rüdesheim . Alljährlich soll ein Bundesfest
stattfinden mit Bewertungssingen , bei denen keine Wert¬
gegenstände . sondern Diplome verabfolgt werden sollen.
Durch dieses geschloffene Zusammenarbeiten der Rheingauer
Vereine erhofft man in materiellem und finanziellem , sowie
auch von idealem Standpunkte im Rheingau den Männer-
gesang zu pflegen und auf seinen gebührenden Platz zu
erheben.

vermischter.
Die Festung Germersheim geschleift. Die letzte Festung

der Pfalz , die Rheinfestung Germersheim , fällt jetzt auch
dem Versailler Vertrag zum Opfer , laut dem die Festungen
im besetzten Gebiet geschleift werden müssen. Die Stadt
Speyer hat jetzt die Niederlegungsarbeiten übernommen.
Mehrere hundert Arbeitslose find hierbei beschäftigt. Die
sretwerdenden Steine usw. werden bei Notwohnungen und
dergl . Verwendung finden.

Aus der Weidmannssprache . Eigenartig sind die Bezeich¬
nungen für Wildschweine oder Schwarzwild . Das männ¬
liche Wildschwein heißt Keiler , das weibliche Bache. Etwa
im Avril , manchmal auch später , frischt die Bache vier bis
fünf Frischlinge , die anfangs ein schmutzig gelbliches , dunkel
gestreiftes Kleid tragen ; nach und nach wird es qelblichbraun,
bis es im Spätherbst die schwarzgraue Farbe der Eltern
annimmt . Sind die Frischlinge ein Fahr alt , so werden
sie zu Ueberläufern , dann zu zwei- und dreijährigen Keilern
oder Bachen . Der vierjährige Keiler heißt angehendes
Schwein , der fünfjährige oder ältere Hauvtschwein . Alte
Keiler , die sich, außer in der Rauschzeit , stets allein halten,
werden Eingänger genannt . Vom Ueberläufer ab heißt
jedes Stück Schwarzwild , sowohl Keiler als Bache, grobe
Sau , sofern es sich in einer Rotte befindet ; man spricht des¬
halb von einer Rotte Sauen (nicht Säue , dieser Ausdruck
wird nur bei den zahmen Schweinen gebraucht ). Ist von
einem einzelnen Stück die Rede , so werden die oben ange¬
gebenen , dem Alter entsprechenden Bezeichnungen ange¬
wendet . Die Haare werden ebenso wie beim zahmen Schwein
Borsten genannt , die langen unteren Eckzähne des Keilers
heißen Gewaff oder Gewehre , dje der Bache Haken : letztere
sind erheblich kleiner als die Gewehre , diese werden oft
in Gold oder Silber gefaßt und als Schmuck getragen Eine
Lieblingsbeschäitigung der Wildschweine ist das Suhlen in
kühlendem Schlamm : nach dem Baden malen sie indem sie
di e juckende Schwarte an einem  Baumstamm (Ma .Eaum ge-
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nanntj scheuern. Die Jagd auf Schwarzwild ist nicht un¬
gefährlich . der grimme Basse gilt als edles , wehrhaftes Wild.

5port.
h . Wettschwimmen . Nachdem der Turnaan Süd -Naffan

seine großen Wettnrnen beendet , findet am 25. Juli zwischen
Eltville und Niederwalluf ein großes Schwimmfest des
Gaues statt , bestehend aus Wettschwimmen und Gesellschafts-
schwimmen. Das Wettschwimmen , bestehend in Schnell¬
schwimmen und Springen , steht für alle Turner und Turne¬
rinnen offen , die Bedingungen sind nicht schwer, sodaß auch
weniger Geübten ein Erfolg in Aussicht steht An dem Ge-
scllichaltsschwimmen können auch Nichtinrner kostenlos tcil-
nehmen . In der „Burg Craß " zu Eltville findet die Preis-
vcrteilung mit Ball statt . Für mitfahrenöe Aufsichtsnachen
ist reichlich gesorgt.

Volkswirtschaft.
Industrie.

Fusion von Berzclins mit Metallbsittc A.-G. Duisburg.
Die B e n s b e r g - G l a db ach e r Bergwerks - und
Hütten - A.-G Berzeljns  beabsichtigt die Verschmel¬
zung mit der Metgllbütte  A .-G. Duisburg;  sie
plant ferner die zweite Halste der von der Metallhütte be¬
triebenen Zinnstötte — iie 'e gehörte der Metallhütte bisher
nur zur einen Hälfte — und die sämtlichen Anteile der Vlei-
hütte Call G. m b. H. in Call/Eifel zu erwerben . Die
Berzestns A.-G. wird zur Durchführung dieser Trans-
akstonen ihr Kapital um ll Millionen M . auf 16 Millio¬
nen M . erhöhen : hiervon werden 3 Millionen für die Neber-
nahme der Metallhütie je 1 Million für den Zinnhütte-
Anteil und für die Bleihütte Call verwendet.

Genossen *«* aktswesen.
Landwirtschaftliche Zentral -Darlchnskasie für Deutsch¬

land. In der am 8. Juli in Potsdam stattgehabten General¬
versammlung erstattete Generaldirektor Geheimrat Dietrich
den Jahresbericht.  Der Umsatz in ISIS belief sich aus
11.9 Milliarden Mark Am FahreSschluß waren 6131 Ver¬
eine ange 'chloffen. Die an Provinzial - und Kommnnal-
verbände . Städte . Sparkassen , Spgrknsienverbände gegebenen
Darlehen erreichten die Summe von 601 Millionen M . Das
Gewinnergebnis ermöglicht neben reichlichen Abschreibungen
und Zuwendungen an die Reserven die Ausschüttung einer

xs

Dividende von wiedcx 5 Prozent . Tie Generaiversamm ung
stimmte dem Antrag aus Verdoppelung beö bisherigen Ka¬
pitals von 20 Millionen Mark zu.

Berliner Börse.
Berlin . 13.

Kriegsanleihe .4 FclchPanlfcihe
3r/s . rio. . . .
5 . rto. . . .
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3 . . . . do. . . .
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Schantnne . .
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Dresdner Bank .
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Lan ahfttt®. oor>  n 995 25
Lindes Efsmaach. 915 . - 99^ -
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Rhein. Stahlwerke . 379 .59 374 -
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Neagu nea . . . . . 710 . - 702 .50
OtaviM’nen. 990 . — 780 --
Ota -r\ Gennssch. . . 6 ' 0 - 6SV —
Türkenlose. 421 - 410 -
Unq;ar. Kron̂ ir ^nte 21 -39 28 .90

Teiegrspmsene Auszanmngenftlr

Holland.
Brüssel- Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. . .
Felsingfors.
Italien.
London. .
New-York .
Paris. ]
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (In Deutsch-Ocsterr. abgestempelt
Frag. . . . . .
Budapest.

12 - Juli 1920
Geld

1346 15
334 65
6 74 35
634 35
846 65
157 .30
22/23
149 -60
33.07

319 65
631 -81
611 -35

22 -72
26 02
84 90
23 34

Brief
1348 -85

340 35
635 65
635 65
843 35
157 7)
227 -75
14 ) 90

33 17
320 35
633 -20
613 15

22 -78
26 03
85 -10
23 40

13 - Juli 1020
Geld

1343 65
342 .15
635 -35
641 .85
847 .15
157 .30
223 25
151 10

78 2
319 .65
611 SO
614 33

21 9
25 9/
84 30
23 47

Brie'
1351 35
742 -85
633 15
643 15
343 -35
15 7 70
223 -75
151 41

33 30
320 35
631 >0
615 65

22 03
25 .03
85-
23 53

Hauptschristtciter: Bernhard  G r 0 t h u s.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B. GrothuS:  für Kunst,
Wilfcnschast, UnterhaltungS- n. volkswirtlchaftl. Teil : B. E. Eifendcrgcr;
für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz Gorrenz:
für die Anzeigen: I o h. B a b l e r ; Truck u. Bering der Wiesbaden er

V e r l a g s - A n ft a It G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden

Inh.: Hax Helfferich

Taunusstr . 2
Telefon 227 und 6527.

Bpuchbänder
werden nach Mag und unter

Garantie für guten Sitz
angefertigt.

Auch  weibliche  Bedienung.

Meine
Fuss - Stützen
beseitigen die durch Senkung des
Fug Tewölbes verursach en Sdimerzen
in lügen und Beinen und verhindern

Bildung des Plattfußes . s8817

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Sonntag abend wurde ganz plötzlidi und unerwartet im 74.

Lebensjahre unsere innigst geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter
und Freundin

Frau Elise Bergmann
Witwe des Professor Dr. Eugen Borgmann

von uns gerissen . Jugendfrisdi , heiter, voll selbstloser , aufopfernster
Liebe, war sie der Mittelpunkt unserer Familie, unser bester, treuester
Freund, unser kluger Berater.

Edu Borgmann und Frau Elisabeth geb. Pröbsting.
Hanns Borgmann, Beigeordneter der Stadt Wiesbaden

und Frau Maximiliane geb. von Schoenebeck.
Erwin0. Borgmann.
Julie Weber.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , den 15. Juli d. J ., vormittags 10i/8 Uhr, ' im Trauer¬
hause , Parkstrasse 14, statt . Die Beisetzung in aller Stille.

11870

II

i,

»rrcigegebene u. ant . Möbel. Gemälde neu u. alt.
Pericr -. Smnrna - u. a. Tevviche. Dekorat.-Gcgcnst.
Porzell u. Kristalle. Vorh.. Port .. Tischdecken. Bett-
u. Tiickwäiche. Federbett , uiw. kaust geg. hob. Preis
E. K l a v v e r Friedrichttraßc 65. Tel . 1627 8602

In unser Genossenschottsregister wurde beute
unter Nummer 84 eine Genossenschaft unter der
Firma : ..Einkaufsgenoffenschaft der Kleintierzüch¬
ter für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden, ein¬
getragene Genoffenschast mit beschränkter Haft¬
pflicht" mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen.
Gegenstand des Unternehmens ist der An- und
Verkauf von Bedarfsartikeln und Erzeugnissen der
Genossen, Annahme von Geldeinlagen zur För¬
derung de? Geschäftsbetriebes. Die Haftsumme be¬
trägt 200 Mark, die Höchstzabl der Geschäfts¬
anteile : 50. Der Vorstand besieht aus : 1. dem
Sckireinermeister Rudolf Mener. 2. dem Kontrol¬
leur Friedrich Priester , beide in Wiesbaden, und
3. dem Oberbabnassisient Jakob Welker in Don-
heim. Das Statut ist am 17. Juni 1820 errichtet.
Die Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma
der Genossenschaft, gezeichnet von zwei Vorstands¬
mitgliedern in der Zeitschrist: „Die Kleintierzucht"
zu Bad Homburg v. d. Höbe. Beim Eingehen dieses
Blattes tritt an besten Stelle bis zur nächsten Ge¬
neralversammlung , in welcher ein anderes Ver¬
öffentlichungsblatt zu bestimmen ist, der Deutsche
Reichsanzeigcr. Die Willenserklärung und Zeich¬
nung für die Genoffenschast erfolgen, durch zwei
Vorstandsmitglieder . Die Zeichnung geschieht in
der Weise, daß die Zeichnenden zu der Firma der
Genossenschaft ihre Namensunterschrift beifügen.
Die Liste der Genosien liegt während der Dienst-
Kunden de? Gerichts Jedem zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 24. Juni 1820.
Das Amtsgericht. Abteilung 17.

CntoMtfs*
veralongr-

st-lt«
für Starmal

a. flnpflanjuog
<1o|«lgcSktr

ZBaLhvf-volagin

Grabdenkmal u.
Zrieöhsfs - RMst

j wiesbaöen
fliisskUarg: Ol«»!«tn?o$t 3f.

Platten , Herde , Bügeleisen , Haartrockner,
ph . pj . Luisenstrasse 25 , gegenüber
rifibft , Real -Gymnasium . Tel 747.

In unser Handelsregister B Nr . 161 wurde
beute bei der Firma : „Deutkckle Bank Zweigstelle
Wiesbaden" folgendes eingetragen : Dir Firma der
Zweigniederlassung ist geändert ln „Deutsche
Bank Filiale Wiesbaden". Dem Prokuristen Mar
Former zu Wiesbaden ist mit Beschränkung au,
den Betrieb der Zweignirderlaffung Wiesbaden m
der Art Prokura erteilt , daß er in Gemeinschaft
mit einem Vorstandsmitglied oder stellvertretenden
Vorstandsmitglied zur Vertretung befugt ist. Die
Prokura des Carl A. Wies ist erloschen.

Wiesbaden, den 6. Juli 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. lA.iW2

Fleitz. Piov .-Ueise de»
z. Verkauf v. Haushatt .-
Maschinen ges. A  500
Sicherheit Beding. Gef!.
Angebote u. D. H . 228
an Rudolf Moste, Dres¬
den erbeten. <M.1«S2

Siidjt. PMlbeiterin
gesucht. Klein, Moöes
Lutienstvahe 44. (*

Mt . MeinnrMen
für kl. Haushalt gesucht.
Moribstraße 43. 1. (*

Besseres alleinstehend.

Fräulein
Ans. 50 I ., wirtschaftl.
perfekt, sucht Stellung in
gutem srawenl. Haush .,
auch pflegebed. ält . Hrn .,
gebt auch evtl , zur Aus¬
hilfe. Lfs. u. H 1003 a.
d. Gesch. b. Bl._ (*»» »
Suche für meine Tochter.
20 Jahre alt . Stelle zur
Erlernung der Küche in
best. Hotel od. Restaur .,
evtl, ohne gegenseitige
Vergütung . Frau Wwc.
W. Adler. Grevenbroich.
Nieberrbein . (--5=3935

V

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Böcke

Trauer -hüte
Trauer -Schleier
Trauer -Stoffe

von der einfachsten bis zur
elegantesten Ausführung.

Vlumenthal.
,0,

in Messing u. Kupfer.
Grösste Auswahl

billigst.

P.J. Fliegen
1«■ HP

Ecke Goldgasse und
Wagemannstrasse 37.
Te ephen 52.

Zeißglas,
6fach. fast neu. mit Led.-
Etui . für 1200 Ji  zu vk.
Arischkorn. Scharnborst-
straße 26. 1. (nm

Stempel|_ !
Schilder, Grav ., Clichös

fertigt H. Götzen.
Langgasie 37. Tel. 2426

»ekvsM
vorzeitige

SMifl®
u. Ermüdung bekämpft
rasch u. dauernd „Fir-
musin". Acrztl. emvfohil.
u. begutachtet. Preis das
Paket, eutb. 60 Tablett.
18.— Ji  Zu haben in
den Apotheken. Devot:

Schützenboi-Avotheke,
Wiesbaden. Lanaa. 11.

wird ersucht» die seit dem 1. dS. Mts . fäk-
ligen Zinsen- und Tilgungsraten innerhalb 5 Ta¬
gen an die Unterzeichnete Kaste zu entrichten, an»
derenfallS wirb die kostenvilichttge Beitreibung
unter Anrechnung von Verzugszinsen vom Fällig¬
keitstermin ab erfolgen. Zablreit VormitMgS
8K —12 Uhr. Schalter 7.

Wiesbabon, den 12. Juli 1920.

Hiiie di lUollauildien li!!i8M.
Mit dem 15. Juli treten die nachstehenden

Bädervreise in den städtisdien Anstalte.n in Kraft:
A.  Kaiser Friedrich-Bad.

Thermal - und Süßwafferbäder mit besonderem
Ruheraum Ji  6 .—, 10 Karten M 55 .—: mit ge»
meins. Ruheraum Ji  4 .—. 10 Karten Ji 35.—. Für
kiesige Einwohner gegen Personalausweis von
1 Uhr nachm, ab Ji  1. — Ermäßigung . Kohlen¬
säure- und Sanersioffbäder M 4 — Zuschlag.
Sonstige Badezusätze zu Tagesvreisen . Moor¬
bäder : Vollbad M 28. —, Teilhaber Ji 16.— und
Ji  10 .—. Wäsche für Kabinenbäder : 1 Handtuch
Ji  0 .25. 1 Badetuch .ä  0 .50. Fanao -Bebanblnng:
gr. Ji  14.—, mit« . Jt  10 .—, ff. Ji 7.—. El. Wasser-
bad oder Vierzellenbad oder Entfeitungsstnhl
Ji  8 .—. Römisch-irisches Bad Ji  12 .—. für Ein-
heimische JI 8.—. Dusche mit Wildbad und
Schwimmbecken .M  5 .—. El. Lichtbad oder Kasten-
damvfbad Ji 10.—. El. Wärmebehandlung : gr.
■M 10.—, kl. Ji  8 .—. Waüerbebandlwna : kl.
Ji 4.—, gr. ,M  4 .50, mit Einpackung M 7 .—.
Ganzmaffage .U 7.—. Teilmasiage Ji  5 .—, Dusch-
maffage ,1i 15.—. Hichdrnckdusche Ji  4. —. Avva-
rat - oder allgem. Rauminhalation Ji 3., 10 Kar-
fen A  27. —; vneum. Inhalation sowie besondere
Kabine A  1.— Zuschlag. Fremde Thermalwaffer.

Oel. Sauerstoff vv. zu TageSvreisen.
L . Schützcnhofbad.

Thermalbad mit Ruhegeleaenheit A 2.50, 10 Kar¬
ten A  20. —. Für hiesige Einwohner A 2.—

lohne Wäsche).
C. Gemeindebad.

Thermalbad Ji  1 .70. Für hiesige Einwohner
Ji  1 .30. Für KrankenkassenA  1 .— lohne Wäsche).

D. Voiksbäder.'
Kovfbraufc A 0.40, Sitzbrausc A 0.50, Wannenbad

A *1.— lohne Wäsche).
E . Tbermalwasierverkauf:

vro 50 Liier A  0 .30.
Siädi . Bäder -Verwaltung . U875

» !«CWr'TW'ri il 'UMllll■ IMIII MBIJIA'g.P’IMMIlUHMSBMWB1»IM» Will. MLM»Eonnenliero::SelcnntinnifpniicH
Die Ausgabe der neuen Milchkarien erfolgt am

Mittwoch, den 14. Juli 1920 in der Lebensmittel»
stelle. Es wird ausdrücklich daraus bingewiesen.
daß die Abholung an dem obenbezeichneten Tage
erfolgen muß. Die Milchhändler sind angewiesen,
nur gegen Rückgabe der gültigen Wochenabschnitte
Milch abzugeben.

Auf Anordnung de? Milchamtes in Wiesbaden
sind für die immer steigenden Unkosten der Miich-
ersasiung für die Folge die Selbstkosten für die
Herstellung 15 Pfg. für jede Milchkartc zu zahlen.
Das Publikum wird gebeten, diesen Betrag abge¬
zählt bereit zu halten , um eine schnelle Abfertigung
bei der Ausgabe zu bewirken.

Sonnenberg , den 12. Juli 1920.
Der Bürgermeister . I . A.: Wagner.  Schösse,
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Simplicissimus
Am Flügel : Rolf von Stahl . Art . Leitung : Dir . Heinr . Reintjes.
--  —  Künstlerspiele . = = == =

Programm vom ' 1. tois 15 . Juli 1920:

Doktor

Conferencier
und Vortragskünstler.

leiy lieMI
Sängerin.

Kraft - Akt.

Tanora
mit ihren eigenen Tänzen

Hella und Fritz

Wilden
Modernes Tanzpaar

Sa.

Vortragskünstlerin.

Ziro
Komischer Jongleur.

[241

Samstag , den 17 . Juli 1920 , 8 Uhr abends , im „ Wintergarten“

Ein Abend im Prater
(Spielt zur goldenen Zeit 1912)

Blüten -Naditfest mit Ball
Grosses Buntes Konzert

*verbünd , mit Dirigenten -Wettstreit
mitwirkende Künstler des Residenztheaters , der Weinklause u. Simplicissimus.

Gros « . Prnter -Trubol 1 Tci Fluss . ohn„ aa „,
Original -Zelte L la Prater wie Sektzelt „Zum Kuhstall “, Scherbenbude , Standes-
und Sdieidungsamt , Zigaretten -, Likör -, Blumenzelte „Zum Bratwiirstle “ usw.
Prachtvolle Blumendekoration. — - - Feenhafte Beleuchtung.

r

Eintrittspreis : Herrenkarte 20 Mark , Damenkarte 15 Mark . — Karten bei:
Rheinisches Konzert Büro , Stöppler , Rheinstrasse , in den Zigarrengeschäften von

Carl Cassel , Portier Hotel Nonnenhof und im Büro des Wintergarten.
|1846

Täglich ab 4 Uhr:Tee-Konzert
MASCOTTE Original

american Drinks.

EH&URi7 iUSPLATZ 1
Geschäftsleitung:

Käthe Kümmert. [9671

Vollständige Ausbildung für

Oper, öpspslss, Stagicl
durch erste Lehrkräfte.

Mcisteftult,NdÄimliM 58.

Staatstljeater in Wiesbaden.
Das Staats-Theater bleibt Ferien halber - am 1t. In«
bi« ctnschltcstltch 28. August dS. IS . geschloffen. erste Box¬
stellung in der neuen Spielzeit: Sonntag, den 23. August.

- ------ Residenz- Theater . --- ----
Mittwoch, den 14. Juli 1920. Abends 7 Uhr.

Morgen wieder Inftif. Ä ,
Operette in S Akten von W. Jacoby. Musik von H. Lewin.

In den Hauptrollen die Damen: Vilma Marbach, Maria
Balik, Emmy Pelerq, Mizzt Will, die Herren: Osk. Bugge,
Karl Ehrhart-Hardt, Ludwig Kcppcr, F. W. LIeske, Kurt
Stolzenberg und Joses Wildt.

Ende nachg.M Uhr.
Donnerstag: Korruption. — Freitag: Wiener Blut.

— Samstag: Fräulein Puck. — Sonntag, nachm.: Jhre
Kvheit, di- Tänzerin. Abend»: Morgen wieder lustik.

1 HIU 1
Kirchq 72. Theater Tel. 6137

Ha ^ y Piel - FEim
nicht eingetroffen.

Heute und die folgenden Tage:

Oer Hoteldieb
mit der vierten Hand.

Detektiv -Drama in 5 Akten.

Hauptrolle : M , tfülMnSt |

--------- Gutes Beiprogramm . -------

Carlton -Reftaurant
Ecke Wilhelm- und Luifenftrage— Eingang durchs Hotel

Reftaurant allererften Ranges

Reichhaltige Speifekarte - Auserlefene Weine - Diners
Soupers - Spezial-Platten nach den Theatervorftellungen
Civile Prelle - Kapelle Fried König - Civile Preife

Mt
öictöuTcb toben wir unsere verehr !. Mitglieder

und Interessenten zu der am

MnerMg, den 15. ü. 118., Mm . 2W
im Paulinenschlöftchen

Sonncnbcrgcr Strafte 6—12, fiter, stattfindenden

7-1 WteMnsWMlMg
gegen Die Mugr-MsrlWsttsg

Insbesondere von Vieh und Fleisch  mit der
Bitte um pünktliches und vollzähliges Erscheinen
ergebenst ein.

Als Reserenten werben unter anderen sprechen
die Herren : Scholz , Gen .-Sekretär des Bundes
der Viehhändler Deutschlands . und Landtogs -Abg.
Gastwirt Goli aus Frankfurt am Main.

Die Vorstände der:
landwirtschaftlichen Bereinigungen des Reg.-Bcz.
Wiesbaden, Nasianischen Viehhändler- Vereins.
Arbeitsgemeinschaft der Hotel- und Gastwirte-Ver-
einc Wiesbadens, Metzger-Jnnuim Wiesbaden-
Stadt. Land- und ftificingau-Kreisirz. Hausfrauen

Wiesbadens. Deutschen Viehfiänblcr-Vereins.

lila Prins
lentis)Mer tanke.
Langgasse 16,1., Tel. 51.
gegenüb. d. Schiltzenhofapoth.

Sicheres , fast schmerzloses Zahn- und
Wurzelziehen selbst in schwierigen Fällen

- Haltbare Plombierungen-
Zähnereinigen naturfarben.

Gebissanfertigungen mit Gold- u. Kautschuk-
platte, garantiert naturgetreues Aussehen.

Goldkronen, Goläbriicken ans
bestem hochkarätigem Gold.

Gebissreparaturen innerhalb 3 Stunden.
Sprechzeit wochentags 10—1 und 2—5 Uhr.

Ausser der Zeit auf Anmeldung. 1532

Hl

In unser HandelsregisterB Nr. 203 wurde
heute bei der Firma : „Bank für . Handel und In¬
dustrie, Filiale Wiesbaden" eingetragen, daft dem
Bankbeamten Carl Ernst zu Wiesbaden mit Be¬
schränkung auf den Betrieb der Zweigniederlassung
Wiesbaden in der Weise Prokura erteilt ist, da»
er gemeinsam mit einem Direktor oder stellver¬
tretenden Direktor der Getomtixmk zur Vertretung
befugt ist.

Wiesbaden, den 8. Juli 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. tA.w >-

Im Auftrag des Nachlaftvflegers werde ich am
Mittwoch , nachm. 4 Ufir im Versteweruugslokal

Sriedrichstratze 43
die zum Nachlaß des Fräulein Judith Schwarzen¬
berg gehörenden Gegenstände: .. .

1 Hermelinpelz, 1 Pelz mit Muff. 1 Mantel,
1 Capes. 3 Röcke. 3 Kostüme. 1 Regenmantel.
3 Iackets, 8 Blusen. Untcrröcke. Hemden, Nacht¬
hemden, Schirme. Taschentücher. Strample,
Unterjacken. Hüte. 8 Strauftsedern. 1 Uhr mit
Stahlkette. 3 SAieftkörbe und anderes mehr

öffentlich gegc Barzahlung versteigern . c®3“ 1
Belte.  Ge > . llzieher . Riidesfieimer Str . 33.

In bas hiesige Genostenschastsregister ist bei
dem Holzheimer Spar - und Darlchnskasienverern
e. G . m. u . H. lNr . 13 des Registers ! fiente Fol¬
gendes eingetragen worden : _ . ,

§ 41 des Statuts nt dahm abgeandert . daß der
Geschäftsanteil von 10 aus 80 Mark erhöbt ist. Der
Beschluft der Generalversammlung vom 11. Avril
1920 befindet sich Bl . 186 der Registcrakten.

Diez, den 3. Juli 1929.

6egen Hau!«und DhoscwI»bewähren sich
Hanfts Seuchen - Apparate

/D. R. P.a .System Ungelenk D.R. G. M. 591515)
am besten . Jeder Tierhalter , der sich vor
grossem Schaden bewahren will, muss des*
Apparat anwenden . fifSnx . ErfoJga 1
Behördliche Empfehlungen . Verlangen
Sie solort Prospekte . Bezirksvertreter , weldie
bei Landwirten gut eingeführt sind , gesucht.
Friedrich Hanft , Nürnberg, Abt. 45 Apparate.

Hurfycms zu Wiesbaden . ------
Mittwoch, den 14. Juli , vormittags 11 Uhr:

Vormittags-Konzert in der Kochbrnnnen-Anlagc.
1. Choral: „Wer nur den lieben Gott läßt walten". —

r. Ouoerture zu „Jessonda" von Spohr. —-3. Ave Maria
von Schubert. — 4. Neues Leben, Walzer nott' Komzak.
— 5. Fantasie auS „La Traviata" von Verdi. — «. Marsch
tartare von Ganne.
430—6 Uhr. Nachmittags-Konzert. Ab..Konzerl.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Wilhelm Wols.

I. Onoerture zu „Die vier Menschcnaltcr" von Lachner.
— 2. Idylle ccossatsc auS „Henry 8" von Saint-Saens. —
3. Knstwalzer aus „Der Zigeuuerbaron" von I . Strauß.
— 4. Potpourri aus „Die schöne Helena' von Offenbach.
— 5. Onvcrtnre zu „Di - lustigen Weiber von Windsor"
von Nicolai. — 6. Souvenir de Hapsal, Lied ohne
Worte von Dschaikowsky. — 7. Siegfrieds Nheinsahrt aus
„Die Götterdämmerung" oon Wagner.
8- 10 Uhr. Abend-Konzert. Ab.-Konzert.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Wilhelm Wols.

Populärer K-mpvsttio- sabend des KnrvrchesterS.
1. Feierlicher Marsch wm H. Wittwer. — 2. Vorspiel

zu „Prinz Heinz" von E. Wemheucr. — 3. Im schönen
Monat Mai, Walzer von P. Kraft. — 4. N-ctnrn- für
Violoncello und Orchester von M. Jeschke. — 5. Ballett-
mnsik aus „Der verzauberte Prinz" oon O. Höser. —
6. a < Melodie von ff . Frauud . vs Walzer Intermezzo
„Mascottc" von B. Grimm. — 7. Egerländer Liedcrmarsch
von A. Hahn. '
Sämtliche Kompositionen sind von Mitgl. d. Kurorchesters.

IWinfergarlenl
1 Schwalbarher Str. 8 Wiesbaden Ecke Rheinstrafte =E

Caf§,Konzert- und Ballhaus j
| Kein Weinzwang. — Bier in Karaffen. |

Riidesheim a.Rh.
Der „Darmstidter Hof“

Bis bekannte Gaststätte.
mihi

Billige Möbel!
Renommierte süddeutsche Möbelfabrik hat eine
Anzahl Speisezimmer , Herrenzimmer und
Schlafzimmer , erstkl. Arbeit, moderne Formen,

zM - billig abzngeben
ebtl . auch direkt an Private . Anfragen unter
F. L. H. 479 an Rudolf Messe, zranksurta. M.
erbeten . !M - 1653

In unser Handelsregister B Rr . 9 wurde heute
bei der Firma : „Augnsta Victoria Bad und Hotel
Kaiscrhos, Aktiengesellschaft" mit dem Sitze in
Wiesbaden eingetragen , daft durch Beschluß der
Generalversammlung vom 22. Avril 1920 8 6 der
Satzung betreffend die Befugnisse des AuMckts-
rats geändert ist . „

Wiesbaden, den 5. Juli 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. lA.isoi

In unser Handelsregister A Nr . 337 wurde
beute bei der Firma : „I . G . Rathgeber " in Wies-
Iba den ein ĝ tr -a-aen, Mb  ö re GesellMaft nufg eloit,
die Firma erloschen ist. . .

Wiesbaden , den 30. Jum 1920
Das Amtsgericht, Abteilung 17. (A.i3sl

In unser Handelsregister A Nr . 988 wurde
heute bei der Firma : „Kruck Werke Georg Kruck
.-ZweigniederlassungWiesbaden" eingetragen, daft
die Prokura -des Heinz Kruck erloschen ist.

Wiesbaden, den 2. Juli IW . „

&  Geschlechtskranke! ch,
'Masche Hilfe durch giftfreie Kure«.

/*■ * ' —r  frischer auch veralteter Aus»
Heilung in lurz-r Frist

ohne 'Höllenstein und scharfe Ein,pritzmrg-n.
ift a  Ofme SccufSftotuno , ohne Schmerzen, Quell.

wD9 <! UI9 , stlber und schmerzhafte« tnspritzungen.
r * ab & At schnelle wirksame Kur ohne

Üb'tt iH ? der' dre! Leiden ist eine auSf!>hrl!^ Br °s?hüreerschienen
mit i u -«4-kll4i-n (Ätitarfitpn unh Üunderten irerwilltaen
Dank̂ .

Spesen

(S\prxnup Dnaabe deS Leidens erforderlich .- -dcuntt die richtige
^ y BroschüreqriottM werden kann. _

5>„ unser Handelsregister B Nr . 362 wurb,
ficute bei der Firma : „Westdeutsche Bau - und In»
dustric -Gesellsch-akt mit beschränkter Haftung mit
dem Sitze in Wiesbaden eingetragen , daft die Ver-
tretungsbesunuis des Geschäftsführers Gustav
Nköbn beendet ist.

Wicsbadcu , öeu 2. Juli 1920. „
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (%.i»i8

In unser Handelsregister A Nr . 31« wurde
heute bei der Firma : „Johann Altschasfner Nach-
kolacrL. Jennewein. Papierwarensabrrk, Druckerei
und Paprergrofthandlung" in Wiesbaden einge¬
tragen , daft dem Kausniann Josef Jennewein zu
Wiesbaden Prokura erteilt worden ist.

Wiesbaden, den 2. Juli 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. tA.isso

SS
NiTsauer lfoF Grill Room.

■ESKI
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